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1. Sachanalyse

Die Dauer einer Woche hängt mit den Mondphasen zusammen. Jede Mondphase dauert etwas länger als sieben Tage und somit dauert der ganze Mondzyklus 29,5 Tage. Die Einteilung in Wochen ist von der Monats und Jahreseinteilung unabhängig. 

Ein Kalender Jahr kann 52 oder 53 Kalenderwochen enthalten. Als erste Kalenderwoche eines Jahres zählt nach DIN diejenige Woche, in die mindestens vier der ersten sieben Januartage fallen.

 Während die Griechen anfänglich mit einer zehntägigen, die Römer mit einer achttägigen Woche rechneten, stammt die siebentägige Woche aus dem Vorderen Orient. Diese Einteilung findet sich bereits im 2. Jahrhundert bei den Babyloniern und den Juden. Die Siebentägigkeit stand schon damals entweder mit den fast siebentägigen Mondzyklus oder mit der Symbolhaftigkeit der Zahl Sieben (die  heilige 7) in Zusammenhang. Die Babylonier und auch die Ägypter bezeichneten die einzelnen Wochentage ebenso wie später die Griechen und die Römer nach den damals bekannten Planeten.  Somit wurde der Sonntag der Sonne, der Montag dem Mond,  der Dienstag dem Mars (frz. mardi), der Mittwoch dem Merkur (frz. mercredi), der Donnerstag dem Jupiter (frz. jeudi), der Freitag der Venus (ital. venerdi) und der Samstag dem Saturn zugeordnet.

 Im Deutschen gehen die Namen der Wochentage heute nur noch zum Teil darauf zurück.

Hier haben die Namen einiger germanischer Götter Pate gestanden. Der Sonntag galt  bis 1976 als  erster Tag der Woche. Im Christentum ist  der erste Tag der Woche der Tag der Auferstehung Jesu und damit in den meisten christlichen Ländern gesetzlicher Feiertag. Der Montag ist dem Mond geweiht. Dienstag ist der Tag des germanischen Kriegsgottes Ziu, Tiu oder auch Thingsus genannt (engl. Tuesday).  Mittwoch der die Mitte der Woche bildet war früher dem nordischen Gott Wodan geweiht. Donnerstag war der Tag des germanischen Donner- und Wettergottes Donar. Der germanischen Liebesgöttin Freya wurde der Freitag gewidmet und Samstag wurde vom hebräischen Wort Sabbat abgeleitet. Dieser bildet den siebten Tag und erscheint bereits in der Schöpfungsgeschichte als Ruhetag.

Der Wochenzyklus geht ebenfalls auf die Schöpfungsgeschichte des Alten Testaments zurück. Dort ist beschrieben, wie Gott in sechs Tagen die Schöpfung entstehen lässt und am siebten Tag ruht. Schon hier bildet sich die Abfolge aus sechs Werktagen und einem Ruhetag heraus.   

2. Didaktische Analyse

2.1. Bildungstheoretische Begründung

2.1.1 Beitrag des Unterrichtsgegenstandes zur fachlichen Bildung

Das Fachprofil Heimat- und Sachunterricht des Lehrplans für die Grundschule 2000 schreibt: “Der Bildungs- und Erziehungsauftrag der Grundschule umfasst die Aufgabe, Kindern die Welt, in der sie leben , d.h. die kulturellen und sozialen Gegebenheiten und die sie umgebende Sachwelt zu erschließen. Das Fach Heimat- und Sachunterricht möchte die Schüler befähigen ihrer Entwicklung gemäß Ausschnitte ihrer Lebenswirklichkeit zunehmend differenziert wahrzunehmen, zu begreifen und begrifflich  zu fassen,....“
 

„Bezugspunkte für den Heimat- und Sachunterricht sind das Kind und die Welt, die es umgibt ....“
. Diese Welt des Kindes ist durch die Jahreseinteilung in Monate, Wochen und Tage zeitlich festgelegt. Das Kind besitzt allerdings ein subjektives Zeitbewusstsein, da es die Dauer einer Zeitspanne nicht exakt beurteilen kann. Dem unterricht kommt deshalb die Aufgabe zu, den Unterschied zwischen subjektivem Zeitempfinden und objektiver Zeitmessung zu vermitteln.

Im heimat- und Sachunterricht der Grundschule sollen die Kinder erste Zeitbegriffe kennen lernen, mit denen sie Zeit und Zeitabläufe beschreiben können. Sie sollen außerdem lernen, vergangene und künftige Zeiträume zu überschauen und einzuteilen. Unter diesem Gesichtspunkt ist die Behandlung des Themas „Die Tage der Woche“ von großer Bedeutung. Vor allem auch deshalb, weil die Zeiteinteilung mit Hilfe eines Kalenders und somit auch von Wochen ein Merkmal unserer Kultur ist, das vor langer Zeit durch Übereinkünfte festgelegt wurde. Zum anderen kann man Ereignisse in Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft anhand des Kalenders und somit auch anhand von Wochen und Wochentagen einordnen.

In der Unterrichtseinheit über die Wochentage soll den Schülern grundlegendes Wissen über die Zeiteinteilung in Wochen und deren Tage vermittelt werden. Dazu gehören die Namen der Wochentage und ihre richtige Abfolge.

Dadurch, dass die Schüler den Tagen der Woche verschiedene Tätigkeiten zuordnen, erkennen sie auch die Unterscheidung von Schultagen und Wochenende.

Durch den vergleich der verschiedenen Wochenabläufe mit denen der Klassenkameraden, der Eltern oder der Freunde erfahren sie, dass andere Menschen eine Woche anders erleben.

Eine wichtige Aufgabe sieht der Lehrplan 2000 auch in der Förderung der Entwicklung der Persönlichkeit v.a. in der Entwicklung einer gewissen Eigenständigkeit. In dieser Unterrichtseinheit sollen die Kinder nicht nur die Namen der einzelnen Wochentage kennen lernen, sondern auch deren richtige Abfolge. Dieses Wissen ist eine wichtige Voraussetzung für den richtigen gebrauch eines Kalenders und für die Angabe von vergangenen und zukünftigen Daten und Terminen. Die Kenntnis im Umgang mit Kalendern und dessen Zeiteinteilung ist auch eine wichtige Voraussetzung für ein weiterführendes Lernen im Fach Geschichte, da mit Hilfe des Kalenders Daten von Ereignissen eindeutig festgelegt werden können.

Der Themenbereich Orientierung in Zeit und Raum bietet sich für den Beginn des neuen Kalenderjahres an, da es sich hier anbietet, eine Vorschau auf das kommende Jahr zu machen. Es bietet sich dann an von der großen Einheit Jahreslauf immer zur nächst kleineren Einheit zu gehen.

Mit dem Tages-, Wochen-, Jahres- und später auch Stundenlauf erfahren die Schüler die zyklische Zeit, die aber gleichzeitig auch einmalig ist, da jeder tag, jede Woche, jedes Jahr nicht wiederkehrt.

2.1.2 Beitrag  zur Bewältigung spezifischer Lebenssituationen

Die Schüler lernen in der gesamten Sequenz vergangene und zukünftige Zeiträume zu überschauen und einzuteilen. Dazu bildet auch die vorliegende Unterrichtseinheit einen wichtigen Baustein. Die Kinder lernen sich in unserer Zeitrechnung und              -einteilung zurechtzufinden.

Auch im Hinblick auf den weiteren Geschichtsunterricht leitet diese Unterrichtseinheit einen wertvollen Beitrag. Wenn die Schüler Vorgänge eines Tages , einer Woche, eines Monats oder eines Jahres richtig einordnen kann, kann es später historische Geschehnisse in größere Zusammenhänge eingliedern.

Die Kinder können die Dauer bis zu einem bestimmten Ereignis besser einschätzen, z.B. in vier Wochen habe ich Geburtstag. Dadurch wird eine objektive Zeitmessung angebahnt. Die Herstellung verschiedener Zeitleisten gewährleistet den Kindern einen linearen Überblick über die Zeit.

2.1.3 Beitrag zur Haltungsbildung

In der Sequenz  „Orientierung in Zeit und Raum“ und auch in der vorliegenden Unterrichtseinheit „die Wochentage“ finden die Schüler vielfältige Ereignisse,  die sich an allen Tagen gleich sind. Wichtig ist hier zum einen die wiederholende Zuordnung der Tätigkeiten zu den einzelnen Tagen, aber auch der Vergleich der Tagesgeschehnisse mit denen der Klassenkameraden. Den Kindern wird somit die Nicht-Wiederholbarkeit und das unaufhaltsame Fortschreiten der Zeit bewusst.. Durch diese Erkenntnis soll auch das Nachdenken über das rechte Nützen der Zeit angeregt werden, was natürlich nicht in einer einzelnen Stunde verwirklicht werden kann. Durch das Bewusstmachen der Zeit und deren Einteilung in verschiedene Abschnitte wird den Schülern aber verdeutlicht, dass Zeit vergeht und deshalb sehr kostbar ist.

Die Grundschule soll den Kindern  eine grundlegenden Bildung vermitteln und ihnen durch ausgewählte Inhalte unter anderem auch den Zugang zur Kultur vermitteln. Dieser Zugang wird den Kindern in dieser Unterrichtseinheit und auch in der Sequenz weitgehend vermittelt, indem sie genaueres über unsere Zeiteinteilung erfahren. 

Wenn der Unterricht dazu beiträgt, dass sich Zeiterlebnisse zu Zeiterfahrungen verdichten, wird bei den Schülern ein Zeitverhalten ermöglicht.

2.2 Festlegung der Lernziele

2.2.1 Angabe des Lernziels im Lehrplan

Die Unterrichtseinheit „Die Wochentage“ gehört zum Themenbereich 1.6 „Orientierung in Zeit und Raum“ aus dem Lernfeld 3 „Zeit und Geschichte“ der 1. Jahrgangsstufe. In der gesamten Sequenz sollen die Schüler erste Zeitbegriffe kennen lernen, mit denen sie Zeit und Zeitabläufe beschreiben können.

In der vorliegenden Unterrichtseinheit werden die Namen der  Wochentage und ihre richtige Abfolge erarbeitet.

2.2.2 Sequentierung

1.UE: 
Die 4 Jahreszeiten

Grobziel: 
Die Schüler lernen die 4 Jahreszeiten kennen

2.UE: 
Alles ändert sich

Grobziel:
Die Schüler ordnen bestimmte Erscheinungen den Tageszeiten zu

3. UE:
Mein Tageslauf

Grobziel:
Die Schüler lernen die verschiedenen Tageszeiten kennen und ordnen sie

4. UE:
Was ich an einem Tag alles machen kann

Grobziel: 
Die Schüler ordnen bestimmten Tageszeiten bestimmte Aktionen zu

5. UE:
Wir erklären dem Kasperl die Wochentage

Grobziel:
Die Schüler sollen Wochentage und deren richtige Reihenfolge kennen lernen

6. UE:

Mein Wochenplan

Grobziel: 
Schüler sollen wichtige Ereignisse der Woche festhalten

7.UE:

heute – morgen – übermorgen – gestern – vorgestern

Grobziel: 
Schüler sollen Bezeichnungen kennen lernen und anwenden können

2.2.3 Lernziele der Stunde

Das Thema der Stunde „Wir erklären Kasperl die Wochentage lässt sich im Bayerischen Grundschullehrplan 2000in das Lernfeld 3 „Orientierung in Zeit und Raum“ und in den Themenbereich „Tageslauf“ eingliedern.

Grobziel: 
Schüler sollen Wochentage benennen und in die richtige Reihenfolge bringen 

Feinziele: 
Die Schüler sollen:

· die Namen der Wochentage kennen lernen

· die Wochentage in die richtige Abfolge bringen

· den vorhergehenden und nachfolgenden Tag eines Tages benennen können

2.3 Stellung des Kindes zum Lerngegenstand

Das Grundschulkind besitz bei Schuleintritt eine enge Vorstellung von Zeit, die mehr vom Zeiterlebnis beeinflusst wird. Bis zum Alter von 10 Jahren vollzieht sich ein grundlegende Bildung des Zeitbegriffs. Der Schulanfänger liest den zeitlichen Fortgang an der räumlichen Veränderung ab. In dieser egozentrischen Phase wird der Zeitraum nicht nur als Bewegung gesehen, sondern auch als Bewegung erfahren. Der Unterricht muss die berücksichtigen, indem er produktive, situations- und subjektbezogene Anschauungsmittel anbietet. 

Nach Jean Piaget befinden  sich die Kinder der ersten Klasse zwischen der prä-operationalen und der operationalen Phase. D.h. zum einen sind die Gedanken der Kinder Abbilder von wirklich ausgeführten Aktionen oder von Objekten, mit denen die Kinder in Berührung kamen, zum anderen können Kinder bereits ihr Denken auf Aktionen und Prozesse beziehen, so dass mit Gegenständen in der Vorstellung operiert werden kann, jedoch nur solange diese Gegenstände von konkreter Beschaffenheit sind, d.h. sie müssen für das Kind real greifbar sein.
 

Obwohl der Schulanfänger seine Umwelt zunächst noch vom subjektiven Strandpunkt aus betrachtet, ist eine rasche und meistens auch sichere Bewusstwerdung der Dimension zeit auffallend. „Entwicklungspsychologisch kann davon ausgegangen werden, dass das Grundschulalter eine besonders fruchtbare Phase im Hinblick auf die Entwicklung des Zeitbewusstseins darstellt“.
 Insbesondere „die zunehmend sicherer werdende Verwendung von Zeitbegriffen, ... , das Schätzen von Zeitdauern und in der Erweiterung der Zeitperspektive über den Tageslauf hinaus ....“
 können die Kinder große fortschritte machen.

2.4  Klassenspezifische Situation

3. Plan der Durchführung

3.1. Planung und Durchführung des methodischen Entwurfs

Die Begegnung mit dem Thema „Die Wochentage“ erfolgt über die Figur des Kasperls. Kasperl will den Kindern ein neues Lied über die Woche vorsingen, das er von der Großmutter gelernt hat, doch er vergisst den entscheidenden Textabschnitt. Dadurch sollen die Kinder zur Zielangabe geführt werden und auch die Lernbereitschaft gesteigert werden, da sie dem Kasperl wieder einmal helfen können.

Die Figur des Kasperls ist in der Klasse sehr beliebt und die Schüler freuen sich immer, wenn sie ihm etwas beibringen oder helfen können.

In der sich anschließenden Partnerarbeit, in der die Kinder richtige Wochentagnamen von falschen Wochentagnamen unterscheiden müssen, wird die Kooperationsgemeinschaft, Rücksichtnahem und auch die Hilfsbereitschaft, v.a. bei Partnern, deren Leitungsfähigkeit sich unterscheidet, gefördert.

Durch das selbstständige Erlesen, wird dieses auch geschult. Daher wir hier eine Quantitative Differenzierung vorgenommen, indem die schwachen Leser nur wenige Wortkarten mit falschen Namen erhalten.

Im darauf folgenden Unterrichtsgespräch, indem die richtigen Namen an die Tafel geheftet werden, werden die Kinder dazu gebracht richtig zu verbalisieren und sich dadurch die Namen der Wochentage besser einzuprägen. 

Nach dieser Phase des Unterrichts versuchen die Schüler die Namen der Woche in die richtige Reihenfolge zu bringen. Auch bei dieser Partnerarbeit findet eine Quantitative Differenzierung statt. Die guten Leser bekommen weitere Wortkarten, auf denen verschiedene Tätigkeiten stehen, die Kasperl innerhalb einer Woche unternommen hat. Diese müssen dann den richtigen Wochentage zugeordnet werden.

Durch die Verbalisierung im anschließenden Unterrichtsgespräch findet wiederum eine Verinnerlichung bei den Schülern statt.

Die Sicherungsphase wird durch ein Spielgestaltet, bei dem die Kinder den vorangegangenen und den darauffolgenden Tag eines Tages erraten müssen.

Die Stunde wird mit dem Besuch des Kasperls abgerundet, der immer noch nicht weiß wie die Tage der Woche heißen. Durch diese Art der Sicherung erfahren die Kinder die Bedeutung des heute Gelernten.

Zum Abschluss singt der Kasperl gemeinsam mit den Kindern das Lied der Wochentage fertig. Dieses Singen dient zugleich als Bewegungsphase, zwischen den beiden Stunden.

3.2 Darstellung des Unterrichtsverlaufs

siehe nächste Seite  

Datum:


Klasse:
1                                                                                    Fach: HSU

Thema der Stunde:
Wir lernen mit Kasperl die Namen der Wochentage und ordnen sie richtig

Lehrplanziel:
Themenbereich 1.6.1 Tageslauf   (LF3: Orientierung in Raum und Zeit )

Grobziel:

Schüler sollen Wochentage benennen und in die richtige Abfolge bringen
Feinziele:
Schüler sollen:     

-  die Namen der Wochentage kennen lernen

-  die Wochentage in die richtige Abfolge bringen

·  Den vorangegangenen und nachfolgenden Tag eines Tages bestimmen können

	INHALT
	LEHRER-/ SCHÜLERAKTIVITÄTEN
	MEDIEN/ SOZIALFORMEN

	I) Hinführung

Motivation

Zielangabe

II) Erarbeitung


	Kasperl singt  den Kindern eine Lied über die Wochentage vor, vergisst aber die entscheidende Stelle. Er ist ganz verzweifelt und verlässt die Kinder

L: Da hat der Kasper jetzt aber ein großes Problem. Sicher hast du aber schon eine tolle Idee, wie wir dem Kasperl helfen können!

Ss-äußerungen

S: Wir sagen dem Kasperl wie die Wochentage heißen!

L fixiert Zielangabe an Tafel und Ss wiederholen mehrmals

L: Ich habe für dich Umschläge mit den Wochentagen mitgebracht

L schaut in einen Umschlag hinein

L: Oje da hat uns der Kasperl wieder einen Streich gespielt. Er hat Kärtchen in die Umschläge getan, auf denen stehen Namen, die gibt es 
	Kasperl/ Lied

TA

PA


	INHALT
	LEHRER-/ SCHÜLERAKTIVITÄTEN
	MEDIEN/ SOZIALFORMEN

	1. Teilziel

2. Teilziel

Differenzierung
	    gar nicht!

L: Oje was sollen wir jetzt nur machen?

S: Wir könnten die falschen Namen herausfinden!

L: Das ist eine Prima-Idee!

    Du darfst jetzt gemeinsam mit deinem Partner versuchen, die richtigen Namen herauszufinden. Du hast so lange Zeit, bist du die Triangel hörst, dann darfst du uns erzählen, was du herausgefunden hast.

Ss wiederholen Arbeitsauftrag und arbeiten in PA

Anschließend benennen Ss Wochentag und heften Wortkarte an Tafel 

alle Ss wiederholen die Wortkarten 

L: Das war schon sehr gut! Damit jedes Kind weiß, wie die Tage heißen , wollen wir sie noch einmal gemeinsam lesen!

Ss lesen gemeinsam Wortkarten an der Tafel

L: Jetzt haben wir zwar alle Namen der Tage herausgefunden, aber irgendetwas stimmt hier noch nicht

S: Die Wochentage sind noch durcheinander!

S: Wir müssen die Wochentage noch ordnen.

L: Versuche mit deinem Partner die richtige Reihenfolge heraus zu finden! Für die schnellen Kinder habe ich einen extra Umschlag, in dem eine Geschichte über Kasperl steht. Du musst die WK dann zu den richtigen Wochentagen legen  

Ss arbeiten in PA
	PA

WK/ TA

PA/ Wortkärtchen

Kasperlgeschichte


	INHALT
	LEHRER-/ SCHÜLERAKTIVITÄTEN
	MEDIEN/ SOZIALFORMEN

	III) Sicherung

IV) Ausklang


	L: Jetzt kannst du mir auch sicher schon verraten, wie der erste Tag der Woche heißt!

(Wenn genügend Ss Kasperlgeschichte schon gelesen haben, wird auch auf Aktivitäten von Kasperl eingegangen)

Ss verbalisieren und ordnen Wortkarten an Tafel

S: Der zweite Tag der Woche ist der Dienstag!

alle Ss wiederholen

L: Die Tage haben wir richtig geordnet. Nun bin ich gespannt, wer sie mir noch einmal in der richtigen Reihenfolge sagen kann.

Ss nennen Wochentage

L: Du darfst jetzt noch ein kleines Spiel mit deinem Nachbarn machen!

    Du verdeckst eine Karte und dein Nachbar muss dir sagen, welcher Tag es ist.

Kasperl kommt noch mal zu Besuch. Er ist ganz verzweifelt, weil er die Wochentage immer noch nicht weiß!

Ss erklären sie ihm

Kasperl singt gemeinsam mit Kindern das Lied fertig


	UG

PA

Kasperl

Lied
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